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Freitag, den 28. März 1879. 


Jette: Die get after Yerizgeäs 15 Pinne 
Medacttun, Druck und Verlag don R. Graßmann, 
Stettin, Kirchdlaß Nr. 3. 


Ein plötzlich eingetretener Trauerfall hat die Familie unſeres Kro 
3½ Uhr, ſtarb in Berlin Seine Königliche Hoheit der Prinz Waldemar, 
Frau Kronprinzeſſin, nach kurzem Krankenlager an der Diphteritis. 


Prinz Waldema 


bruar 1868, hatte alſo erſt vor Kurzem ſein 11. Lebensjahr vollendet. 


Die erſchütternde Trauerkunde wird überall im Vaterlande und über die Grenzen Deutſchlands hinaus die innigſte Theilnahme hervorrufen. 


Der verewigte 


von Preußen 7. 


nprinzen und unſer ganzes erhabenes Herrſcherhaus betroffen. Am Morgen des 27. März, 
der dritte Sohn Ihrer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der 


Prinz Joachim Friedrich Ernſt Waldemar war geboren zu Berlin am 10. Fe⸗ 


Noch ſtand die 


Hohe Mutter des verſtorbenen Prinzen unter dem Eindruck des Todes einer geliebten Schweſter, die von derſelben Krankheit den Ihrigen entriſſen wurde, der jetzt der 
junge hoffnungsvolle Sohn des Kronprinzlichen Paares erlegen iſt. Kaum hatte die Zeit den herben Schmerz gemildert, jo trat ein neuer, ſchwerer Schlag ein, der 
die Familie des Kronprinzen und das ganze Königliche Haus mit Trauer erfüllt. Mit tiefſter Theilnahme wenden ſich Aller Gedanken dem Hohen Elternpaare und 
den Großeltern, dem Kaiſer und der Kaiſerin, zu, die in dem Heimgegangenen einen geliebten Enkel betrauern. 
Vor wenigen Tagen beging das Vaterland in freudiger Begeiſterung die Geburtstagsfeier ſeines Kaiſerlichen Herrn. 
Mitgefühl an einem Sarge, der den Gegenſtand ſo vieler Liebe, ſo großer und ſchöner Hoffnungen birgt. | 
Gott tröfte die Eltern und Geſchwiſter, unſer Kaiſerpaar und alle Glieder unſerer Königlichen Familie in dem Schmerze um den früh Vollendeten. 
Ueber den Verlauf der Krankheit, ſowie über die letzten Stunden des Entſchlafenen verlautet Folgendes: 
Am Montag früh erkrankte der Prinz an einem ſcheinbar nur leichten Dipheritisanfall, welcher noch bis geſtern Abend zu ernſten Beſorgniſſen keine Ver⸗ 


anlafjung gab. 


Heute trauern wir in ſchmerzlichem 


Gegen 11½ Uhr Nachts trat jedoch in dem Befinden eine derartige Verſchlimmerung ein, daß die behandelnden Aerzte, Generalarzt Dr. Wegener 


und Dr. Schrader, ſich veranlaßt fühlten, den Geheimen Rath v. Langenbeck hinzuzuziehen. Gegen halb 4 Uhr früh trat der Tod in Folge einer Herzlähmung ein. 


Noch heute früh gegen 3 Uhr befanden ſich die Eltern des Prin 
halbe Stunde ſpäter hatte das junge Herz bereits zu ſchlagen aufgehört. 
Im Laufe des heutigen Tages erſchienen viele Per 


tragen ihrer Namen in die ausgelegten 


Deutichlaud. | 
Berlin, 27. März. Die Tendenz der zu be- 
denden Kapital- und Renten- Vei⸗ 
gsanſtalt, „Kaiser -Wildelmsſpende“, deren 
Statut am 22. März die Genehmigung des Kal⸗ 
lers erhalten bal, wird von der „Prov.-Korr.“ in 
enden Sätzen präziſirt: 
Nach allſeitiger Erwägung wurde als die den 
Vürthſchaftlichen Verhältniſſen der Arbtiterbevölkerung 
am meisten eniſprechende Einrichtung die Begrün⸗ 
ng einer Allgemetnen Kapital- und Renten-Ber- 
anſtalt erkannt, welche den Betheiltzten die 
Möglichkeit gewährt: 

I. durch einmalige, aber eine beliebig bäufige 
Wiederholung geſtattende Einzahlung eines beflimm- 
en Betrages (von 5 Maik) den Anſpruch auf ein 
mit einem beſtimmten Zeitpunkte (J. B. mit dem 
55. oder 60. Lebensjahre) fällig werdendes Kapital 
oder eine von einem beſtimmten Ztitpunkte an lau- 
ende labenslängliche Rente (bis zu böchſtens 1000 
Mart) zu erwerben; 2. mit der Maßgabe, daß 
Renten, ſowohl unter Vorbehalt der etwaigen Rück ⸗ 
Weräpr der Einlagen, als auch unter Verzicht dar⸗ 
uf versichert werden können, — ſowie 3. daß, 
un vor dem feſtgeſeßten Zeitpunkte Invalidität 
kutritt, die Rente ſofort beginnen kann, Maturge- 
mäß unter Verringerung nach Berbältniß der feh⸗ 
benden Jahrt. Eine ſolche Einrichtung geſtattet dem 
Arbeiter, in Zeiten guten Verdienſtes mehrfache Ein- 
zahlungen zu machen, in ſchlechten Zeiten aber ſolche 
"inzuftellen, obne daß er Gefahr läuft, von den be⸗ 
'eits erworbenen Anſprüchen etwas zu verlieren. 
. Dieſe Einvichtung läßt ſich writer damit verbin⸗ 
en, daß die — unter Vorbehalt der Rückgewabr 
machten Einlagen nach vorberiger balbjahriger 

digung zu einem beliebigen Zeitpunkte und un⸗ 
aer Zuſchlag eines beſtimmten Zinsſatzes (2 Proz.) 
zurückgezogen werden können, um fie — im Hin⸗ 
dick auf veränderte perſönliche oder Familienvtr⸗ 
Lältntſſe, zu einem anderen Zwicke zu verwenden, — 
endlich 5. daß auf dergleichen Einlagen Vorſchüſſe 
in Hoͤhe von 90 Prozent auf längſtens 12 Mo- 
Mate, zu 6 Prozent verzinslich, aus der Kaffe ent- 
nommen werden können. 

— Die „P. C.“ will von einem ‚günfigen 
Verlauf der engliſch ruſſiſchen Verhandlungen wiſſen, 
über die in Oſtrumelien nach Abzug der Ruſſen zu 
beffenden Maßregeln. Wenn ſich das fo. verhält, 
o iſt es gewiß ſehr erfreulich; nur wäre es auch 
en Jutereſſe, zu wiſſen, worum es ſich in dieſen 
Verhandlungen handelt. Denn das iſt ja eine alte 

"age, die nach den Maßregeln zur Regelung der 
oſtrumtliſchen Dinge. Es kann ſich wohl nur 
darum handeln, zu erwägen, was etwa von den 

eſummungen des Berliner Friedens abzuändern, 
was zu ergänzen wäre. Schon jeit langer Zeit hat 
dan das alte Projelt einer gemiſchten europaiſchen 
kkupation Oſtrumeliens hervorgeholt. Es iſt bie⸗ 


U 


Bücher zu bekunden. 


MR 


ber nichts Authentiſches über dieſes Projekt öffen ſchließen, ganz abgefeben davon daß über den Au- 


lich geworden; aber hervorragende Zeitungen 


= ibeil der einzelnen Staaten an der Bildung des 


ropas beſchäftigen ſich damit ſo, als ob dafjelbe eim ſelben noch Erörterungen nothwendig wurden und 


Vordergrund der Politik ſtehe. Rußland ſoll bie- 
ſen Vorſchlag in einem Rundschreiben den Mächten 


gemacht haben und England, der heftige Gegner 


diefes Planes aus der Zeit der Konſtantinopeler 
Konferenz, hätte fig in Verhandlungen eingtlaſſen 
Es wurde ſogar bereits erzählt, die gemiſchte Okku⸗ 
pation babe allgemeine Zuſtimmung gefunden, und 
zwar hätten die Kongreßmächte mit Ausſchluß von 
Deutschland und Frankreich fie auszuführen über⸗ 
nommen. Allis dieſes iſt vorläufig Gerücht, ohne 
Verbürgung. Indeſſen iſt allerdings anzunehmen, 
daß dieſe Frage zu den Gegenſtänden der gegen ⸗ 
wärtigen Verhandlungen zählt. Die Lage in Oſt⸗ 
rumelten ſelbſt ſpricht laut genug dafür, auch ohne 
vaß die Priſſe dazu anzuregen brauchte. ' 

— Man ſchre ibt der „N.- 3.“ : Heute halten 


die Aus ſchüſſe des Bundesrathes für Zoll⸗ und 


Steuer, Handel und Verkehr und Rechvungeweſen 
wiederum eine Sitzung ab zur Weiterberathung des 
Tabalſteuergeſtzes. Die Berathungen dürften nech 
geraume Zeit in Anſpruch zu nehmen, da geſtern 
noch nicht einmal eine Einigung hinſichtlich der Ge ⸗ 
wichtsſteuer erzielt worden iſt. Den Vorſchlägen 
einiger ſüddeutſchen Staaten gegenüber, wel 
noch beträchtlich unter die von der Eyqutte⸗ 
Kommiſſion aufgeſtellten Sätze hinuntergehen, halten 
die übrigen Mitglieder an höheren Anſäßen 
Dem Bermutden nach werden ſchließlich die böchſten 
Anſätze der Enquete Kommiſſie n Annahme finden. 
Stärker jedoch als hierin find die Gegenſätze bin⸗ 
ſichtlich der Nachverſteuerung; auf der einen Seite 
geht man von dem Grundſaße aus, daß das zu⸗ 
künftige Tabaksſteuergeſez ſofort in ſeiner ganzen 
Wirkung auftrete und noch innerhalb des Etats⸗ 
jahres 1879 — 1880 cinen Maßſtab für feine ſinan⸗ 
stellen Reſultate gebe, andererſeits aber halt man 


die bezüglichen Vorſchläge der Enquete-Kommiſſion Wir 


für das außerſte Maß deſſen, was man zugeſtehen 
will. Nicht geringeren Widerſtand findet die vorge⸗ 
ſchlagene Litenzſtener von Seilen jüb- und nord- 
deutſcher Vertreter und es wird nicht für unmöglich 
angeſehen, daß die letztere ganz fallen dürfte. 


— Zur neuen Gerichtsorganiſatton bemerkt 
die „N. Pr. Ztg.“: 

„Die Juſtizbeamten ſehen, wit begreiflich, den 
Beſtimmungen über ihre durch die neue Gerichts 
organtjation bedingte zukünftige Stellung mit großer 
Spannung entgegen. Man bort aber allgemein, 
daß auch zum Beginn des neuen Quartals es noch 
nicht möglich ſein wird, den Richtern u. j. w. 
Näheres uber ihre weitere Verwendung oder Penſlo⸗ 
ntrung ꝛc., ihre Berjegung oder Nichtverſetzung mit / 
zutheilen. Bevor nicht der Reichs Juſtiz-Etat fertig 
durchberathen und genehmigt worden, läßt ſich auch 
die Zuſammenſetzung des Reichsgerichts nicht ab⸗ 


falls entdecken. 
der Reichsgerichtsſtellen haben ſich in einer Weiſe 
che] verzögert, daß dies die allgemeine Aufmerkſamkeit 


neuerdings noch von einflußreicher Stelle die Frage 
aufgeworfen fein ſoll, ob und inwieweit die „Blüthe“ 
der preußiſchen Jurisprudenz für identiſch mit dem 
Perſonalbeſtand des Obertribunals anzuſehen jei. 
So lange aber nicht über das Riichsßericht definitiv 
entſchleden iſt, bleibt auch die Frage der weiteren 
Verwendung derjenigen Obertribunalsräthe, welche 
nicht in den Ruß eſtand treten oder nicht nach Lelp⸗ 
zig konmen, in der Schwebe, und diefe Ungewiß⸗ 
deit wirkt wieder verzögennd auf die D spofltion 
über die Appellationsgerichtsrätze u ſ. w. So 
ſind denn auch die Gerüchte, welche über die Be⸗ 
ſetzung einzelner Poſten umlaufen, meiſt noch als 
verfrüht anzuſehen und jedenfalls mit Vor ſicht auf 
zunehm n.“ 


Richtig ſteht, daß die Hoffnung der preußl⸗ 
ſchen Juſtibeamten, bis Ende März etwas üder ihr 


künftiges Schickſal zu bören, nicht in Erfüllung ge- 
gangen iſt. Sicher giebt es auch dafür ſehr gute 
Gründe. Unter den Punkten aber, welche die „N. 
Pr. Zig.“ aufführt, können wir dieſe Gründe Teineo- 
N Die Voiſchläge wegen Beſttzung 


auf ſich ziehen mußte. Aber die wenigen Stellen, 
die mit dieſer Frage zuſammenhängen, ſcheinen une 


feſt. doch nicht die hindernde allgemeine Bedeutung zu 


ben, welche der Artikel der „N. Pr. Zig.“ ihnen 
zuſchreibt; wenn auch das Schickſal einer Reihe von 
Anſtellungen dadurch in der Schwebe gehalten wer⸗ 
mag. Bei der Behan lung der Sache glauben 
wir zunächſt und bis zu meitrer Aufklärung die 
gegenwärtige Pofltion unſerer Gerichtsbeamten, die 
ſich einer ungewiſſen Zukunft gegenüber ſehen, nicht 
länglich gewürdigt, wenn wir auch nicht im 
tande find, die Verantwoitlichkeit zu vertheilen 
wollen offen, daß jetzt nach Abſchlteheng des 
Reichshaushalis wenigſuuns alles geſchleht, um die 
ödeamten jo ſchnell wie möglich über ihre weitere 
erwendung aufzuklären. 


Ausland. 

Paris, 25. März. Der Pepral'ſche Antrag 
wird von den Radikalen zu einer nichts ſchonenden 
Polemik benutzt. Mitglieder des linken Centrums 
im Senate, die ſich für Verſates gegen Paris aus- 
gesprochen, werden einfach als Tollbäusler behan⸗ 
delt. Verſaillcs verdankt ſeine Eigenſchaft als Sitz 
der Nationalverſammlung reaktionären Einflüſſen. 
Verſailles iſt ein beſtändiges Mißtrauensvotum für 

aris, ein Mißtrauensvotum für die Republik, die 
nicht vor ſich ſelbſt zu ſchützen vermag, ein 
Mißtrauensvotum für das ſouveräne Volk, dem man 
ſeine Deputirten entzieht. Und Verſaflles iſt die 
Statt des abſoluten Königthums, der Autokraten 
Ludwig XIV. und Ludwig XV. und der alten Ge⸗ 


zen an feinem Bette und der letztere rief ihnen ſelbſt noch ein „good night“ zu. Eine 


ſonen aller Stände im Kronprinzlichen Palais, um den Höͤchſten Herrſchaften ihre Theilnahme durch Ein- 


lüſte. Die Thiers, Broglie und Decazes wollt n 
in Verſailles die lonſcrvative Republik retten, Thiers 
aufrichtig, dieſe aber mit der geheimen Abſicht, dort 
der Reflauratien eine Brücke zu bauen. Aber trotz 
Verſailles wurde die Republik republikaniſch; die 
Stadt vermochte den Volks willen nicht einzudammt n. 
Wenn alſo die Republik den Prüſſtein, der ſich in 
dem Namen „Verſailles“ ausdrückt, überſprungen 
hat, um wie viel mehr wird fie ſich in Paris zu 
halten verſtehen! Die Revolutionen — jo jagen 
die Raptralen — find in Paris nie geglückt; aber 
was für Revolutionen ſollen denn noch ausbrechen? 
Die Radikalen Haben keinen Grund zur Revolution; 
um jo mehr aber die Reaktionäre; für dieſe It auf 
dem Boden von Parie kein Heil zu hoffen. Weg 
daher mit dem Schandfleck, der auf der Stadt Pa- 
vis zuht, weg mit der albernen Furcht vor ure 
ſelbſt! ... Das die Deklamanonen, melde mau 
in dieſen Tagen überall bört. Zu ihnen kommen 
ſachliche Gründe: Der vierſtündige tagliche Aufent- 
balt in den Eiſenbahnwagen auf der Fahrt von 
Paris nach Verſailles und zurück if ungemein er⸗ 
müdend. Oft müſſen aus Mangel an Zeit die 
Miniſterkonſells cuf der Eisenbahn abgehalten wer⸗ 
den; Eiſenbahnbeſchlüſſe aber leiden, gleich der 
Eiſenbahnlektürt, auf die Dauer an Halbheit und 
Flauhrit. Kommt dann noch ein ſtrenger Winter, 
wie der eben ablaufende, hinzu, jo gehort ſchon ein 
ſtrammes und tief eingewurzeltes Inteteſſe am Volks⸗ 
wohle damn, um feine Knochen in Berſailles auf 
den Markt zu tragen. Zu Schaden dabei kommen 
nur die Gaſtwirthe, welche die Deputirten auszu- 
plündern pflegten, und die Eiſenbahngeſellſchaft, 
welche an den mit Senateren, Deputirten, Jout⸗ 
naliſten und Zuſchauern vollgepfropften Zügen eine 
tüchtige Einnahmequelle beſaßen; daneben auch, wir 
ſich die „Marſeillaiſe“ ausdrückt, eine Menge ſchwach⸗ 
finniger Senatoren aus dem linken Centrum, welche 
jetzt nicht mehr wiſſen, was fie mit ihrer Zeit an 
fangen ſollen, und genöthigt ſein werden, unzählige 
Partien Bezik zu ſpielen, um der Langeweile Herr 
zu werden. Zu dieſen drei Kategorien fügen denn 
die Legitimiſten und Bonapartiſten noch die Repu- 
blikaner ſelbſt hiazu, welche ſpäter, wenn der Ra- 
dikalismus ſich in Paris der Zügel bemächtigt hat, 
um Frankreich der Reſtauratlon ins Haus zu fah- 
ren, es bitter bereuen werden, die ſchützende Barg 
von Verſailles aufgegeben zu haben. Indeß dazu 
bemerken die Republikaner ihr „Nous verrons”. 


Paris, 25. März. Die „République Fran- 
caiſe“ und der „Temps“ ſprechen ſich heute ſehr 
entſchloſſen für die Rückkehr der Kammern nach 
Paris aus. Letzteres Blatt, ein Organ des Unken 
Centrums, meint, daß, falls die Kammern in Ber- 
ſailles bleiben wollten, man auch die Regterung 
dorthin verlegen müſſe, a ſonſt ein jedes Negieren 
unmöglich werden und Alles zu Grunde gehen wüſſ⸗ 
An Donnerſtag findet die Wahl des Senats aus⸗ 


ckuſſes für die Piüfung des Antrages ſtatt. Im 


Augemeinen nehmen die Pariſer die Sache nicht 


tragiſch, denn im Grunde genommen iſt es ihnen 
gleichgültig, ob die Deputirten und die Senatoren 
vier Mal die Woche eine Spazierfahrt nach Ver. 
ſatlles machen; aber ſie wünſchen, daß der Senat 
nachgebe, um einen Konflikt zwiſchen beiden Kam⸗ 
mern zu vermeiden. Die Vorbereitungen zum Em⸗ 
pfang der Deputirten im Palals Bourbon zu Paris 
ſchreiten einſtweilen raſch vorwärts. Gambetta be⸗ 
ſichtigte geſtern die betreffenden Arbeiten. 

Im heutigen Miniſterrath kam die Frage der 
Polizeipräfektur zur Sprache. Die Regierung be⸗ 
schloß, dem Gemeinderath und der Seinepräfektur 
die gewöhnliche Stadtpolizei (die über die Hallen, 
Märkte und Straßen) zu überlaſſen und aus dem 
Polizeipräſekten hauptſächlich einen Direktor der 
offentlichen Sicherheit zu machen. Das Budget der 
Polizeipräfektur würde in dieſem Falle nicht mehr 
von dem Pariſer Gemeinderath, ſondern von den 
Kammern berathen, und die Stadt Paris von Amts⸗ 
wegen gensthigt ſein, eine beſtimmte Summe für 
die Polizeipräfektur in ihr Budget einzuſchreiben. 
Dieſe Reform entzieht die Polizeipräfektur dem Ein⸗ 
fluß des Pariſer Gemeinderaths vollſtändig. 


Provinzielles. 


Stettin, 28. März. Die geſtrige Schwur ⸗ 
gerichts⸗Verhandlung gegen den früheren Fuhrherrn 
Joh. Friedr. Jul. Gutſchmidt, die letzte in 
der zweiten diesjährigen Schwurgericht Periode, 
wegen Verleitung zum Meineide in 6 Fällen, wurde 
mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt, konnte 
aber am geſtrigen Tage wegen der umfaſſenden 
Beweisaufnahme nicht zu Ende gebracht und mußte 
zur Fottſetzung dis heute Morgen vertagt werden. 
— Das Haus F. Jwers in Swinemünde 
bat es kontraktlich übernommen, 11 Dampfer von 
Swinemünde aus durch das Haffeis zu ſchaffen. 
Zu dem Zwecke find 100 Fiſchersleute engagirt, 
welche die Arbeit für einen Lohn von zuſammen 
1800 Mark vollbringen ſollten. Das Unterneh⸗ 
men iſt vorzüglich gelungen Demnach haben 14 
Dampfer geſtern das Haff von Swinemünde aus 
piſſtren können und find hier angelangt. Abge⸗ 
gangen find geſtern von hier 6 Dampfer. Ob dieje 
durch das Eis kommen werden, iſt fraglich, da 
daſſelbe wohl ſchon wieder zuſammengeſchoben if. 
— In der Nacht vom 26. zum 27. d. M. 
machte ein im Gaſthof zum grünen Baum auf der 
Laſtadle logtrender Kaufmann aus Paſcwalk ſeinem 


— Eine Stylblüthe, die wir in einem Berli- 
ner Blatte finden, lautet folgendermaßen. Es han⸗ 
delt ih um einen Gattenmord in Hamburg: „ 
Hier lernte er (det Mörder) feine eben von 
ibm getöbtete Frau kennen und „deira⸗ 

thete jie bald Darauf" .... Sſelbſt 
fur einen Mörder eine entſetzliche That, ſeine Frau 
erſt nach dem Tode kennen zu lernen und ſie bald 
darauf zu heirathen. 

Nenftettin, 26. März Aus Anlaß des gro⸗ 
ßen Elendes, welches die Ueberſchwemmungen von 
Schweß und Szegedin über viele Mitmenſchen ge⸗ 
bracht hat, wurde auf Anregung des Herrn Super⸗ 
intendenten Rühle eine Sammlung in hieſiger 


Stadt veranftaltıt. Der Färbermeiſter Maaß — 


ein 73fäbriger Greis — unterzog ſich der mühe- 


Die Erbin des Herzens. 
Roman von E. Belv. 


35) — 
„Es war eine Graufamteit," ſagte Elfriede mit 
zudenden Lippen. 

„Ah, Frau Baronin, Ste belieben recht herab⸗ 
laſſend mit mir zu ſcherzen, denn Ihre wahre An⸗ 
ſicht iſt das nicht. Eine Dame der großen Welt 
Sorge tragen um das Wohl und Wehe eines Vogels! 
— Over doch — vielleicht eben darum, während 
man es mit Menſchenherzen nicht ſo ſehr genau 
pimmt. Doch, ich bitte um en, wenn ich 
Ste unbefugtermaßen langweile 

„Reden Sie aus — bitte. Nicht zu Ende 


Fer, Cipe geben ace, aegung. num 


le und das wäre unverzeihlich, ſollte eine 
Baronin Siebenegg noch nachträglich gezwungen 
fein, über die Worte eines — Foörſters nachzudenken! 
Darum laſſen Sie mich vollenden. Ich habe dem 
kleinen Mord noch das Bekenntniß hinzuzufügen, 
raß auch jene verrätheriſche Buche im obern Wald 
nicht mehr von vergangenen, thörichten Zeiten redet, 
fie iſt unter den Axtſchlägen eines Waldarbetters 
gefallen.“ 

„Ich weiß Ihnen Dank dafür,“ entgegnete El⸗ 
friede und blieb dicht am Rande der Lichtung ſtehen, 
von der aus das Dorf kaum noch hundert Schritte 
entfernt lag — „und jetzt auch für Ihre Beglei- 
tung. Ich reg nicht mehr fehlen. Guten Morgen, 
Herr Börfer! 

Sie nickte hochmüthig mit dem Kopf und er jog 
ehrfurchtsvoll den Hut ab, dann trat ſie hinaus 
in die ſonnige Flur und er zurück in das Waldes⸗ 
dunkel. 

„So iſt's auch für uns im Leben!“ ſagte er 
daſter vor ſich hin, „ihr lacht es hell und ſorgen⸗ 
los entgegen, während ich 

Leichten Fußes ſchritt fie dort über die Wieſe. 

„O,“ rief er er und umſchloß mit feſtem Griff 
fein Gewehr, „daß mich eine fo barmherzige Kugel 
träfe wie das Schrotkorn, welches den armen Hans 
Wer weiß! 


herabwarf! Da meinte ich groß vor 


ihr zu thun mit meinem raſchen Entſchluß und den ſein mußte von der Richtigkeit ihrer Behauptung. 


Leben durch Erſchleßen ein Ende. 


ä * 
vollen Arbeit, von Haus zu Haus zu gehen e Künſtler mit trefflichen maikigen Strichen ein 
die milden Spenden in Empfang zu nehmen. Bei herrliches und höchſt anmuthiges Portrait des ver- 
dieſer Gelegenheit find 257,50 Mk. eingekommen, ebrten Könige. Das Anditortum wußte das große 
und iſt dieſer Betrag je zur Halfte für 3 und Kunſtgeſchick des Herrn Lobe richtig zu beurthetlen 
Szegedin bereits abgeführt worden. und zeichnete ihn nach jedem Akte mit reichem wohl⸗ 
— — verdlenten Beifall aus. Wir vermögen noch nicht 
Stadt: Theater. unſere heutigen Zeilen zu ſchließen, ohne der Regie 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lo be 


— — doch halt, hier ertappen wir uns auf friſcher 
vom Stadttheater in Wien. „Zopf und Schwert.“ Fährte bei einer Lüge, die wir bereits weiter oben 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Karl Gutzkow. degangen haben. Wenn wir ſagten, daß die zweite 
Als eine gewiſſe Gedächtnißfeier für den jüngſt Aufführung von „Zopf und Schwert“ der erſten 
verſtorbenen Karl Gußkow ſahen wir es an, als gegzlichen babe wie ein El dem andern, jo müſſen 
am 8 Januar dieſer Satſon an unſerem Theater wir hier bemerken, daß dies Bild nicht ganz zu- 
des berühmten Dichters unſterbliches Luſtſpiel „Zopf trifft. Die Mii-en-feeme von geſtern war entſchte⸗ 
und Schwert“ in Scene ging. Wir haben über die den beſſer als am 8. Januar, troßdem beide Male 
derzeitige Aufführung an dieſer Stelle refetirt und der Name des Herrn Richter als Regieführer 
berichtet, daß nur eine kleine Schaar von Verehrern auf dem Zettel prangt. Wir glauben hier höheren 
des großen Poeten und ſeines Werks ſich eingeſtellt Einfluß wahrnehmen zu müſſen, weil wir von dem 
hatte, um dem Dahingeſchiedenen eine friſche Blume konſervativen Herrn Richter keine ſo liberale Hand⸗ 
der Erinnerung und Verehrung darzubringen. War lung erwarten. Wir denken beſonders an bie Kon- 
auch der Beſuch der geſtrigen Wiederholung kein fo |traftöjeene des dritten Aktes, wo uns dle Gruppi⸗ 
außerordentlicher, daß er zu ſanguiniſchen Hoffnun⸗ tung der anweſenden Berfonen um den Erbprinz, 
gen berechtigte und wir uns über ein voll beſetztes ſagen wir richtiger um den Tiſch mit dem Erb- 
Haus zu freuen gehabt hätten, jo wurde uns aus|prinzen ſehr zuſagte Aehnliches machte ſich häufi⸗ 
dem ungleich beſſeren Verhältniß von damals zu ger bemerkbar. Wurde bler von der Tradition wohl 
jetzt doch hinreichend klar, daß die Anziehungskraft gegen den Willen der Pro- forma-Regie lobenswerth 
eines gaſtirenden Künſtles mehr vermag als der] abgewichen, jo hätten wir wieder eine andere Neue · 
im Menſchenherz ſchlummernde Gefühledrang der ung gem vermieden geſehen. Wann if es an 
Pietät gegen emen verblichenen Berühmten. Dieſer unſerem Theater vorgekommen, daß ein Schauſpieler 
iſt eben in heutiger Zeit aus dem Schlummer den Anſchluß verfehlte, ſein Stichwort ſprechen hö lte 
in den Schlaf verfallen. Zeiten ändern ja be- und doch hinter den Couliſſen blieb? Wir fürch⸗ 
kanutlich Menſchen und Sitten. Nur an ter Vor- ten, der Spiegel hangt mit dieſer Deklination zu⸗ 
fielung vom 8. Januar hat die bis geſtern ver- ſammen. Daß ſich der Erbprinz erfl 
ſtrichene Zett nicht zu rütteln vermocht, wenigſtens] vom König aus der Garderobe ho: 
nicht an ihren Stüßzen, die fi als merkwürdig feſt[len laſſen muß, darftellelcht un⸗ 
erwieſen haben, troßdem uns gleich anfänglich ſolche gerügt in Pñöl ite, nimmermehr aber 
als aus falſchem Material veifertigt erſchlenen. am Stadt⸗- Theater zu Stettin ge- 
Sehen wir davon ab, daß — wle ein Vers ſich zum ſchehen. Dieſen Verweis find wir der Ehre 
zweiten Male ſtleßender ſprechen läßt, als bel der unſeres Kunſtinſtttuts ſchulvig, die durch eine ge⸗ 
erſten rhetortſchen Uebung — die Enſemble-Leiſtung] wiſſenloſe Lodderei befleckt wird, wenn man fie un. 
von geſtern beſſer war als damals, fo gilt unſer] getadelt ſchalten läßt. Herr Lobe wußte in dieſem 
früheres Urtheil doch auch noch heult. Moment feine ganze Ruhe zu bewahren, was um ſo 
Hern Brün ning s (Erbprinz) weißſeide⸗ höher anzuſchlagen if, als er ſich als Fremder in 
nes Trikot if jeit jenem Tage nicht viel ſchmutziger einem Kreis Fremder bewegt. 
geworden und leuchtet daher auch heute noch unter der Königin wetlenden Damen (5. Akt) großmüthig, 
den Enſemble⸗Strümpfen hervor. Herr Mül luer allerdings mit gerechter Ironte und durchklingendem 
bewits als Ritter Hottzam abermals großes Geſchick Zorn, die Erlaubniß, ſich während feiner Abweſen⸗ 
ſüc die Partie des Erbprinzen. Frl. Wars ⸗ heit nur mit aller Muße dem verbotenen Karten 
zawska' s Prinzeſſin Wilhelmine duftete etwas fpiel hinzugeben, eine Aeußerung, die der routinir- 
ſtark nach grüner Seife, fie erinnerte an den häuſt⸗ ten Frau Zengraf der Königin gene zu der 
gen Aufenthalt in der königlichen Waſchkü he und Bemerkung Beranlafjung gab: r ſcheinen in 
ie die Frage nach Frl. Friedhoff laut wer-[Üngnade gefallen zu jein, ee Damit trat. 
Herr Hirthe dachte als Sedendorf zu viel] denn aber auch die peinlichſte Ruhe ein, bis der 
an ben Hofmarſchall von Kalb und Heir En ⸗ König endlich mit dem corpus delieti, alias Erb- 
gelsdorf quälte durch feines Eckzofs ängſtlichte prinzen, erſchien und nun der Faden der Handlung 
Geigenspiel fi, die Geige und manchen 2 wirder aufgenommen werden konnte. Der Eindruck 
Wir ſprechen alſo heute nur um unſeres verehrte vieſer Scene war ungefähr gleich dem, den man 
Gaſtes willen. Dem vom Publikum mit Beſ 7 empfängt, wenn ein italientſcher Lelerkaſtenſpieler in 
begrüßten Künſtler haben wir abermals eine ganz ſeinem muſtkaliſchen Vortrag knarſch abbricht, 
prächtige Letſtung zu verdanken. Der Frtedrich nach dem ihm zugeworfenen Almoſen zu ſuchen Er 
Wilhelm 1 in Gutzkow's „Zopf und Schwert“ dann, nachdem er es ſorgſam eingeſteckt, genau bei 
zwar derſelbe Friedrich Wilhelm I. wie in Lauke's demſelben Ton wieder weiter dudelt, bei dem er fo 
„Prinz Iriedrich“, aber dennoch find beide grund- raſch abgebrochen hatte. Konnte die Regie, die auf 
verſchieden von einander, wenigstens in der Stim- dem Zttiel wohnte, nicht für rechtzeilige Abhilfe 
mung, um nicht Laune zu ſagen. ſſorgen ? 

Heir Lobe traf Beide gleich vorzüglich, viel⸗ 
leicht trägt: ihm die geſtrige Leiſtung noch eine grö⸗ 
ßere Zahl Verehrer ein. Der kurze, humoriſtiſche 
Ton gelang ihm aller liebſt und BLIEBEN Ba uns der ver⸗ 


—5— 


Bermitchtes. 
Berlin. 


langen f ͥ u! an gut, Vene air wa und was habe ich erreicht? Kurze,] „'s iſt gut, beute wobl nicht, vielleicht morgen,“ 
wohlüberlegie Antworten, aus denen nichts zu ent⸗ nidte die braune Frau bedeutunge voll. „Was uns 
nehmen war, nicht einmal ein Anklang an irgend becktmmt if, ereilt uns, jet es, wo es ſei. Gluck 
welche Bitterkeit, nicht einmal ein Anflug von Haß und Unglück haben dla gel, und das letzte fliegt 
Und endlich — bat fie a fortgeſchickt wie immer am ſchnellſten. Es liegt etwas in der Luft, 
einen Schulbuben. Wie fol ich ihr nach dem drüben und hier und ich halte einen Traum 
Allen wieder begeguen?“ doch, man ſoll nichts vor der Zeit heraufbeſchwö⸗ 
Er ſetzte ſich auf einen Baumſlamm und holte | ven 
den Vogel aus der Jagdtaſche hervor. 
„A 1 Du t mehr den 
3 * We . 3 fir „Nein, jetzt if er Euer Elgenthum, auch 2 
mich umſchloß. Ich kann Dich nun ausgeſlopft ſchleicht der Marder nach, verlaßt Euch drauf, Kind 
mit Olasangen anf einen Tisch Meilen, dann klagt ad de auf Eurer Hut. Den Zettel bemahıt aut 
Du mich undeweßlich am und Es ſchinmerte auf bis zu gelegener Zeit, habe ihn ra laſſen, 
feucht in ſeinen Augen, trotzig fuhr er. mit der Hand — 9 — —3 2 5 — Bf it an: 
eg Ann an, fragte fe dann, ſchnell den dunklen Kopf erhebend 


W ME en hen“ ben trat — 1 
. 2 merkleid zierlich emporhob, über den Bach. 
* x „Die Baronin Siebenegg,“ erwiederte Hertha, 
„Der Hamſter ſammelt bei Zeit, dann „ih hatte verſprochen, fie hier zu erwarten.“ 


„Eine vom Padberg, vom Jagdſchloſſe? — 
9 5 e 1 es Daun kommt fe über die Schwelle. Schnell, 
noch nicht den Standpunkt der Kalhrehe — oder 1 BEN Tod hier eintreten, als 


Damit ſchob ſie das junge Mädchen hinaus in 


den Blur. 

Elfriede rief Hertha einen fröhlichen Gruß zu 
und jene eilte ihr baſtig entgegen, dem dringenden 
Gebot der Kräuter-Rika folgend. Es lag ſo etwas 

rtig Gebietendes in dem Weſin der ſellſamen 


„Und jenen Zettel,“ fragte das bübſche Mäp- 
en, „wollt Ihr den nicht behalten, Rita f 


biſt Du Be auf den Weg gekommen, der dahin 
führt? Du ſtehſt eruſter aus als damals, wo ich 
Dich wie ein verirrtes Lamm fand, Dein Lachen den 
klagt nicht mehr fo hell und unbefangen. Hüte 
Dein Herz!“ 

„Ihr ſeid ſeltſam, Rika,“ verſetzte das ſchöne 


— 8 we ganz ee wurde. War ee. 
merz? Iſt das nicht genug, um das Elfriede ſah erſtaunt 

bahn m fe immer zu rauben f“ 2 — kommen zu au ich Sie drinnen 

„Nicht genug, das will ich nicht ſagen, Du überraschen wollte. Warum dieſe Eile 1“ 

mußt mich verſtehen, wie ich's meine. Ein Jedes] Die Gefragte wurde durch Nika ſelber der Ant · 

bat feine Art, die Wachtel ſingt anders als die wort üben 

Lerche. Was Dich getroffen, das war natürlich Da,“ ſagte ſie und hielt Hertha den runden 

und trifft Jeden, das iſt ein natürlicher Schmerz Hut hin, nach welchem dieſelbe zu greifen vergeſſen, 
und darum ein geſunder. Hüte Dich vor unge⸗ „damit Ihr nicht umkehren müßt, und nun Glück 

ſunden Schmerzen — unter denen iſt der ſchrecklichſte auf den Weg. 

die Liebe — wenn fe nicht erwiedert wird!“ Die Baroniı blickte freundlich in das trotzige, 

„Die Liebe! Ach, Rika!“ und fie lachte in ſo braune Geſicht. 

ſüberhellem Ton, daß Rika doch wohl überzeugt 


Er ertheilte den bei 


Gelegentlich der Kom pagnie-Vor⸗ 


Mädchen, „ich erzählte Euch da eben, daß ich feuh Frau, daß nicht leicht Jemand ihr widersprechen ſchien eine Welle ihre ſchlanken Finger beſchä 


„Ich nehme Euren Wunſch auch für mich in Mund, ein Zug der Trauer und des Und b 
Anſpruch, Rika, und danke Er daß Ihr Euch ſeins, wie man ihn früher nicht in ihrem A 


ſtellung in ein em hieſtgen Garde Regiment uf 
jüngſt ein hübſcher Zwiſchenfall zu. 3 
glatt abgelaufen war, wandte. ih der Dir 
kommandeur zu dem Flügelmann der Kompagal 
einen äußerſt intelligent ausſehenden, baumlang !: 
Menſchen. „Wie heißen Sie und ‚was. find Sie“ 
fragte der Gentraol. „Ich heiße . u 
bin Schauſpieler,“ erwiderte der mit den Han 
an der Hoſenrath ſtrammſtehende Mime. „Welch 
Fach?“ forſchte der Herr General weiter. „Jungen 
lich komiſch, Excellenz, aber jetzt nagiſcher Held 
Der General lächelte vergnügt über die jälagfer" | 
Antwort unſeres Mimen und erkundigte fih d 
bei dem Kompagniechef nach der Führung deſſelbenn 
wobei dem Manne das glänzen dſte Zeugniß aue 
ſtellt wurde. Der General wandte ſich wieder 
dem Flügelmann und ſagte: „Nun, mein ICH 4 
ich habe gehört, daß Ste bis jetzt Ihre Heldemel 
zur Zufriedenheit geſpielt haben; ich hoffe, Sie w 
den nichts dagegen einwenden, wenn ich den dri 
Akt des Dramas freie." Unſer Mime war 
mit vollkommen einverſtanden, denn er 5 
nicht drei Jahre dienen, ſondern bereits nach W 
lauf des zweiten Jahres als Dispoſttions urlaub 
entlafjen werden, wenn er ſich bis dabin gut fü 
Dann dürfte er wieder das VBorſtadtpubllkum 
„iugendlich Komiſcher“ erfreuen. 

— Ein parlamentariſcher Kra 
im Reichstage keine Rednertribüne > | 1 
iR folgendermaßen gekommen. Während ſonſt M 
Mitglieder des Bundesraths von ihren — n 
ſprechen pflegen, betrat geſtern der ſtellpertrett 
Direktor des Reichs- Geſundheitsamte, Geben { 
Dr. Finkelnburg die Triküne des Hanjes, um MI 
derſelben herab für die Bewilligung des Orundſt 
für das Geſundheitsamt zu plaldtren. Kaum 
er jedoch dort oben die Hände auf das Pult # 
ſtützt, fo brach daſſelbe krachend zufammen. 
Ban wird indeß wieder zuſammengezimmert # 
jedenfalls derartig geſtützt werden, daß er für 0 
Folge auch den ſchwerwuchtigen Ausführungen 3 
Bundesrathsmitglieder Stand hält. 


Telegraphiſche Depeſchen 
Bern, 27. März. Der Natlonalrath nl 
heute nach zweitägiger Debatte in namentlicher W 
ſtimmung mit 65 gegen 62 Stimmen den ie 
Burckhardi's (Baſel) auf Ablehnung jeder Revil 
des Artikel 65 der Verfaſſung an. Der Nation 
rath hat ſomit den vom Ständerath gefaßten ® 
ſchluß auf Wiedereinführung der Todesftrafe abgeleh⸗ 
Wien, 27. März. Die Meldung der Poll 
ſchen Korteſpondenz, wonach die Okkupation O 1 
meliens durch Truppen neutraler Mächte aufgeh 
* bedarf eines Kommentars. Unter „neut 
ten“ verſteht die betreffende Meltung 
die Kleinſtaaten, welche den Berliner Bause # 
um | unterzeichneten, ſomit iſt alſo das Projekt, belgl” 
oder ähnliche Truppen für die Ofkupation of 
meliens zu verwen en, aufgegeben, dag en et 
ſpricht die Meldung der Politiſchen $ \ 
keineswegs det gemiſchten Dfkupation — 
groß mächtliche Truppen, was bereits — 
genommin iſt. 
Rom, 27. Marz. Ja Folge der am Som 
tag zu Mailand ſtattgefundenen Ruhe ſtörungen 7 
die dortige Gerichtsbehörde die Auflöſung des PT 
eins der republikauiſchen Brüderſchaft verfügt. 


* 
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neulich jo ſorgſam meines Schützlings da M 
nommen!“ 

„Dank?“ gab die Kräuterſammlerin zurück, „ 
etwas, das Pflicht iſt? Unſereins will dafür 
Dank! Am wenigſten aber von — Euch!“ 

Die ſchöne Frau lächelte milde. 
„Noch immer der alte Groll, Rika, was that 
Euch denn?“ 
„Adler und Spatzen haufen nicht zuja: 
— nehmt das, wie Jhr wollt, mir ist's 
gleich, wie Ihr denkt, ich babe meine eigene 
„nung. Tag und Nacht wechſeln und Sonnen⸗⸗ 
Mondenſchein, nur echter, rechter Haß bleibt!“ 
Rändig — und den — nun, das weiß alle K N 
und warum ich den dege und pflege, könnte 
der tolle Wirning, Euer Vater, am beſten ja 
wenn er's wollle.“ Sie ſtieß ein rauhes Le 
aus. „Aber er wird's nicht wollen, jo lange # 
bis ws muß. Auf den Tage warte ich!“ 

Hertha blickte erſchreckt Elfriede an, aber FI 
hatte die ruhige Haltung nicht verloren. 

„Sie bleibt die Alte,“ flüſterte fie halblaut, 
Kind fürchtete ich ſie, jetzt bemitleide ich das ze 
einfame Weib — es iſt eine fire Ider bel 
weiter nichts.“ 


Frau von Wirning ſaß in ihrem Wohn im 
unter einer Gruppe von Palmen, deren — 2 
Blätter faſt ihr üppiges rothblondes Haar berih”, 
und ſtarrte träumeriſch vor ſich hin. Bücher le 
zerſtreut um ſie her und ſogar eine Handal 


zu haben. Jetzt freilich war ſie zu Boden getz 
und eine weiße Angorafape ſpielte mit dem Gal 
knäuel geräuſchlos unter dem Tiſch. 
Die ſchöne Frau war noch im Morgenanzuge !“ 
der vorgerückten Mittagszeit; ein blaues Kaſche 
gewand mit einer Watteaufalte fiel weich an 
herab, die reichen Haare wallten ihr aufgelöſt # 
Haupt und wurden nur leicht auf dem Schettel 7 
einer blauen Sammetſchleife zuſammengehalten. 
weiten Aermel ließen die blendend weißen 9 
zum Ellenbogen hinauf unbedeckt. 
Ein tiefernſter Zug lag um den ſchönen, 00 s 


merkt hatte. Iber Gehanken wußten fe jo ſehr 
Gegenwart entfremdet haben, daß fie, als die 
Haus glocke, obwohl nicht lauter als gewöhn⸗ 
„erklang, doch erſchreckt zuſammenſuhr und durch 
dieſe Bewegung eine der ſettwärts auf einem chine⸗ 
chen Tiſchchen ſtehenden Vaſen umwarf. 
„Scherben,“ ſagte ſie verächtlich und ſtieß mit 
der Fußſpitze nach dem Porzellan, „Scherben — 
wie — ab, wie das zerbrochene Glück. s it eine 
von den Vaſen, welche Wirning mir am Verlobungs⸗ 
tage gab, mit lächerlich großen Waldſträußen. Bah, 
fie find lange genug pietätvoll erhalten, denn mein 
Herr Gemahl giebt etwas auf ſolche Kleinigkeiten 
Nun, er muß ſich über den Verluſt tröſten 
und dem Himmel danken, daß nichts 
„Ab,“ unterbrach fie ſich ſelber unwillig, „das 
And Gedanken, Gedanken, die ich zum Minde⸗ 
ſten nicht ausſpiechen ſollte, ſelbſt wenn ich fie 
hegte! Wenn! . das klang ſonderbar gedehnt 
und ſie ſprang, als erſchrecke fit vor ſich ſelber, in 
die Höhe. 


„O die Einſamkett, die Langeweile, das find 
Böje Bundesgenoſſen mit der thörichten franzöſiſchen 
Lektüre dort. Mein Himmel, ich werde, um nicht 
mehr Parallelen zu ziehen, bald zu Koch- und 
Gaitenbüchern meint Zuflucht nehmen müſſen. Ein 
Wort, eine Situation und ich glanbe mich ſelber 


Eingesandt. 
Haares 


und der Kopfhaut, sowie 


x 

Ale rationelle Pflege des gesunden und 
kranken Hanren sind bisher noch nie in 80 
sachverständiger, eingehend klarer Weise behandelt 
worden, als in dem Original-Meisterwerke „der 
hwund‘‘, verfasst und herausgegeben 
deutscher und französischer Sprache von Herrn 
Edmund Bühligen in Leipzig, Lessing- 
strasse 150., welcher seit vielen Jahren als Autorität 
in diesen Specialfächern gilt. Das Werk selbst ist 
mit grosser Fachkenntniss so hochinteressant und 
belehrend geschrieben, dass wir nur jedem Menschen, 
welcher ein derartiges Leiden besitzt oder zu be- 
sitzen glaubt, anrathen können, sich dasselbe vom 
Verfasser kommen zu lassen, zumal das Werk, in 
eoulantester Weise auf franco Verlangen gegen 
Retourmarke nach allen Weltiheilen gratis und 

Cranes versandt wird, 


Borfen:Berichte. 
Gtettim, 27. März Wetter; Mare Luft. Temp. Mitt. 
+ 1 R. Barom 383. Fl SO., rauh. 1 
Weizen matter, per 1000 Klier to gelb 165 179, 
Num K. ling. 182 —166, weiß. 70— 188, ber Frühjabr 


179 bez., der Mal Zum 181 bez., per Juni⸗Jull 183 
Jult⸗Anguft 185,5 bez., der Seytember⸗Cklober 


Roggen unverändert, per 1000 Kelgr. loko inl. 116 
\ bez., per Mai⸗ 
5 119 bez., per Juni⸗Juli 120,5 bez., per Juli⸗ 


Dez., per 
187,5 bez. 


—119, ruſſ. 115—118, per Frühjahr 118 
122 bez., per September⸗Oktober 125— 124,5. 


„Gerſte per 1000 Kigr loco Brau⸗ 118 —127, Futter⸗ 
100 —110. 1 es 


Erbſen unverändert, der 1000 @lgr. Into per Früh⸗ 
lahr Futter- 124,5 Gd. 


Müböl matter, ver 100 felgr. loko o. Faß flüſſ 60,5 
f., per Mär 59 Bf, per April⸗Mai 58,75 Bf., 58,5 


Gd. per September Oktober 60,5 Bf. 
ee che 
„ber Frühjahr 50,450, „ per Mat 

“ Juni 51-50, ae Dr can, 51,6 bez., ber Jul 


„ W. er in Treptow a T. 68 
Seller in Stargard 100, vom kleinen 


„ . 


Grebenhagen 80, C. T. in Bütow 150, O 


Behrends, königl. Förſter zu 
Loicken in 240, A. Fablenitein in 
N. H. 75, Mehrere Beamte 240. 
S 8 immt entgegen 

4 n 

ed, bes „Steer Tageblatt 


Mönchenſtraße 21. 
NB. Wir bitten, die Sendungen zu frankiren. 


Familien⸗Nachrichten. 
Rhode —— bei Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn Herrn A. Haſelen (Stargard). 
. (Greifswah) 
Kirchliches. 


eng : Paſſtonspredi 
Breitag . ER 


i „Stettiner Zeitung“ und d 
Bei der Expedition der — —ͤ— — 
00, Ungenannt aus Pom⸗ 
merensborf 1,00, C. 3. aus Cantreck 2,00, von Herrn 


„Stettiner Tageblatts“ er 
milden Gaben ein: L. W. 8, 


00. Sa 9 


F. 3, Mark. 

Für die Wittwe des Dienſtmanns Gustav Rein- 
Aarde gingen ein: Simon 0,50, Ungenannt ein Packet 
8 Kegelklub „Geo“ 4,00, Ungenannt 0,50. 

. 5 Mark. 


ere Gaben die beiden hülfsbedürftigen Fa⸗ 
mie aden ha und zu deen iſt gerne be⸗ 
4 Arne ‚gina un NOERTT 


Sa 


die Expedition. 


Bekanntmachung. 


Die Erbauung eines Munitionsſchuppens neben dem 
Laboratorium bei Alt⸗Torney, Anſchlagsſumme 7200 M, 
u im Wege der General⸗Entrepriſe an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden und haben wir hierzu einen 


auf 
Dienſtag, den 1. April cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau, Frauenſtraße 53, anberaumt. 


Die dem Ban zu Grunde liegenden Bedingungen und 
eichnungen können ebendaſelbſt in den Dienſtſtunden 


eingeſehen werden. 
Eletin, den 11. März 1879. 


Artillerie⸗Depot. 
Zur Nachprüfung 


1 


Die Krankheiten 


9 


50 Pf. 
8 licher Stimmung zu erſcheinen und allen 


N Tobackskerl in 
Arnswalde 100, Frl. A. Giebel in Nadrens 95, Anna 
5 „ U. 225 
Anna Dehn und C. Rambach in Tantow 87, G. S in 
Stolgeuberg 203, Eliſabeth Mampe in Penkun 860, 
Forſthaus Dennewitz bei 
Gr. Linien 1131, Iſenthal 475, Koßler, Lehrer in 
Hohenreinkendorf bei 
Tantow 150, Eliſe Grebenhagen 65. Rottſchalk 170, 

In Summa 78,286 


artha Gräblert mit Hertn August 


gsrath Profeſſor Dr. Georg 


— 5 W ie ſolche 995 
eh. ihr. Ber). erh., gründl. Bedin en zu aufen 
err bil. erth. Geſl Abr unt. E. D. poſtl. Stein, 


geſchlldert zu ſehen .. es iſt entſelich! O meine 
Jugend, meine verlorenen Jahre, könnte ich fe 
zurückfordern!“ - ‘ 

Sie ſchüttelte die Haare zurück, welche durch ih 
lebhaften Bewegungen ihr über Schulter und Bruſt 
wie ein goldiger Regen ſielen und zuckte verächtlich 
mit den Lippen. 

„Zutückfordern, von wem?“ wiederholte fie, „doch 
wohl nur von mir ſelber. Denn ich war's, die 
nach dem griff, was ich habe, und mit keiner Re⸗ 
gung deſſen gedachte, was ich haben könnte 
wahres Glück, ein befriedigtes Herz! Ich bin lange 
nicht zum Nachdenken gekommen, fühlte mich zu⸗ 
frieden — bis — Elfriede bier wieder auf den 
Schauplatz trat. Mit ihrem Erſcheinen find hun⸗ 
dert verborgene Gedanken und Wünſche wach ge⸗ 
worden, von deren Daſeln ich keine Ahnung be⸗ 


ſaß. Elfriede — und Walter! Die ſind die 
Störer meiner Ruhe, ich beneide Elfrtede um ihre 
Freiheit und er — — Dunkle Glut flammte 


über ihr Gtſicht, fie athmete tief auf und öffnete 
ein Fenſter. 
„Wie ſchwül, zum Erſticken, es iſt, als ob ein 


cht Gewitter in der Luft läge.“ 


Sie lächelte über den Doppelſtun in ihren eige⸗ 
nen Worten und richtete ſich dann ſtolzer empor. 
„Nein — fie zog fa für mich vorüber, die dro⸗ 


Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabril. 


Zur diesjährigen ordentlichen Generalverſamml ung 
am Freitag, den 28. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Commiſſionszimmer der hieſigen Börſe laden wir 
die Herren Actionatre unſerer Geſellſchaft unter Hin⸗ 
weiſung auf §. 22 der Statuten hiermit ergebenft ein. 

55 „Tagesordnung: 
1 und Vorlegung des Abſchluſſes pro 


Beſchlußfaſſung über die Dividende und Ertheilung 
der Decharge. 8 
faſſung über Verlängerung der ſtatu⸗ 
tariſchen Dauer der Geſellſchaft. 
Neuwahl von drei Comite⸗ Mitgliedern. 
Das Comité 


der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik. 
Rosenow. Krause. Ludendorff. Dr. Scharlau. 
Alex. Schultz. 


hende. Welte, und ber Wetterſzähl traf aich. Es 
war gut, daß er ging, jo ohne Adſchled, ohne Auf⸗ 
ſehen. Er wird nach einer Gelegenbett ſuchen, 


| Wlening unterwegs zu verlaſſen and wohl — nie 


wiederkehren. Und ich lebe wie vor Jahren, wie 
vor wenig Wochen — ohne Freud, ohne Leid wie 
eine Pflanze in der geregelten Temperatur eines 
Treibhauſes!“ 

Die Thür zur Linken wurde leicht geöffnet, 


dennoch börte fe das Geräuſch, drehte ſich ſchnell 
„und ſah in Graf Walter Erbach's blaſſes Geſtcht. 


Es war, als wolle ein Schrei des Schreckens 
ihren Lippen entſchlüpfen, aber ehe er ertögen 
konnte, hatte ſie dieſelben ſchon feſt geſchloſſen; ihre 
Hand griff, als bedürfe ſie einer Stütze, nach der 
Lehne des kleinen chineſiſchen Stuhles, auf welchem 
ſie geſeſſen. So blieb dem Eintretenden der Gruß 
überlaſſen. 

„Verzeibung — aber ich bin's wirklich, Einer, 
den Ste wohl am wenigſten erwarteten, ſchoͤne 
Couſine!“ 

Ste hatte ſich unterdeſſen von der plötzlichen 
Ueberraſchung erholt und machte rinige Schritte auf 
ihn zu. 

„Allerdings unerwartet, aber darum nicht un⸗ 
willkommen,“ ſagte fie in ihrem gewöhnlichen Tone. 


eee 8 
4 N 1 


2 


„Kommen Sit dach, warum dieſe Thätſtehermiene. 


und Haltung?“ Bi * 
Er lachte und verſuchte mühſam, ihr entgegen 


zu ſchreiten, indem er ſich mit einer Hand an den 


Möbeln hielt. 

„Was haben Sie, Graf, ſind Sie verletzt?“ 

„Nur wenig, eine Verſtauchung des Fußes oder 
Quctſchung, nicht einmal ein Bruch, — und 
dieſe Fappalte dringt mich Iznen nun von Neuem 
auf!“ 

Die Freiftau drückte ihn in den nächſten Seſſel 
nieder, indem ſie die ringgeſchmückte Hand auf feine 
Schulter legte; dann blickte ſie ihm mit unverhehl⸗ 
ter Beſorgniß in's Geſicht. 

„Erzädlen Sie!“ 

„Es iſt nicht einmal des Erzählens werth, ein 
kleiner Unfall beim Sprung aus dem Wagen, eine 
Ungeſchicklichkeit. Denn och beſtand der Freiherr 
darauf, daß ich hierher zurückkehrte, ſtatt nach Hauſe 
zu reiſen, ließ mich gegen meinen Willen in den 
Wagen packen — und da bin ich. Uebrigens auch 
mit einem Legitimalionspapiere verſehen.“ 

Er reichte ihr ein kleines Billet, das fie vor⸗ 
läufig, ohne es anzuſehen, auf den Tiſch legte. 
Fi ſetzte ſie ſich ihm gegenüber auf einen niedern 
Divan. 


Dortſezung folgt.) 


— 


Stettiner Pferde-Lotterie. 


mit 1 Pferd, 1 co 
mit 1 


mr 
de im Geſammtw 


1 ! 
8 el W 
im Gene ven K. 


Loose a 3 
Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


ö Hauptgewinne: 
1 complette, elegante Equipage mit 4 
2 Pferden, 1 e * 1 2 Pferden, 1 complete, elegante 
e, eleg 

erd, 1 complete, elegante 2 mit 2 Ponny 

im Geſammtwerthe von Mark 22,500. 

mtwerthe von Mark 8000, 66 elegante Meit- und Wagenpferde 

ark 60000. 6 Paar elegante Geſchirre, 25 complette Reitſättel, 50 vonſtändige 

Zaumzeuge, 50 elegante Reittrenſen, 50 ga — und Fahrpeitſ und 

andere Ge 


Ziehung am 12. Mai 1879, i 
Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 


den, 1 complete, elegante Equipage mit 
age mit 1 Pferd, 1 complete, — 15 Equipage 


chen, 60 wollene Pferdedecken 


Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bi 


tten wir zur frankirten Rückantwort eine 


Nach dem Beſchluſſe der Bürgerverfamm.. Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


lung vom 13. März und des Bürger⸗ 
vereins vom 7. März wird 


am 3. April, Abends 8 Uhr, ein 


Feſteſſen der Bürger 


im Saale des Herrn P. Devantier, Pö⸗ 
litzerſtraße A, ſtattfinden, zu welchem die 
geehrten Mitglieder der Bürgerpartei hier⸗ 


mit eingeladen werden. Preis für Couvert 
leinſchließlich der Muſik 1 Mark 75 Pf. 
Für gutes Efjen tft Sorge getragen, ebenſt 


ao 

guten Wein und echtes Bier. Für 
mitgebrachten Wein beträgt das Korkengeld 
Wir bitten alle Gäſte, in feſt⸗ 


Aerger zu Hauſe zu laſſen. Die gute Laune 

ſoll den Vorſitz bei Tiſche führen. Die 

Tafelordnung wird das Nähere mittheilen. 
Das Bürger⸗Komitee. 


. Grassmann. 


Volks- und Famiſien-Ausgabe. 


L Serie: 22 Bände. 
II. 2 19 Maude. 
den. Zusfattung. 
In Lieferungen d 50 Wfennige 
eder in Bünden d 8 Nart 59 Piennise. 
a der L Serie: a 
Reifen (früher Eotta erſchlenen) — 
— Feten dentſchen Colouten _ egulsiscen in 
Urkauſas — Flußptraten des — 
Rad nes! — Gold! =. 
Colonie g . d Weiz 
fheilen er b. Juſel 
ee 
23 ide Geft e 


Eine Mutter (Fortſezung von „Die Eolonie) — 
General SC — Bilde Wen 
Die Mf Enter ben Feen den — 
Erde — Die Bimen und Gelben . Nu 

ler Ptraten — Der Ton 

‚ae 1 Wrack des «x Sen dle 
— — und 2 nted Treiben — Im 
Eefenſter — Unter en und Buchen — In 


Abonnen 101 eintreten und 
e, Hefte In beltebigen Duffdenräumen gc, 
Alle 8—14 Lage eine Lieferung. Nach 

ung des Unternehmens tritt ein erhöhter 
ein. Serie kann auch ſüs 

— Abonnemer rs über 


wer 
e Buchhandlung. 


Hermann Coſtenoble 
verlags buchhandlung in eue, 


nnn \ 
am Markt und der Mühlenſtraße Tr! | direkt wenbei. 


Bauſtellen 


Grünhof — find unter koulanten 
große Wollweberſtraße 57, parterre. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


An die Bewohner Stettins! 


Wegen großer Einkäufe bleibt mein Berliner Wäſche- und Weißwaaren⸗ 


Ausverkauf große Domſtraße 12 geſchloſſen und wird am 1. April cr. Papen⸗ 
ſtraßſe 2, neben dem Stadtkeller, vis-A-vis der Jakobi⸗Kirche, wieder eröffnet. 


. Die Beſtände der 


onkurs⸗ und Nachlaß⸗Maſſe 


meines verſtorbenen Mannes müſſen wegen 


Räumung der Wohnung bis zum 30. d. Mts. 
gänzlich ausverkauft ſein. Es befinden fi am Lager in großen Vorräthen 


elegante Winter- und Sommer-Mäntel 


in Sammet, Seide u. Wollſtoffen, wie 


Schul 


Gerichtliche Auktion. 

Sonnabend, den 29. d. Mis, Vorm. 9 Uhr, ſollen 
Boll werk 34 hierſelbſt die zur Kaufmann Sehme- 
1 ſchen Lonkurs 


maſſe gehörigen Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
2 und 1 Ladentiſch verſteigert 
en. 
Stettin, des 27. März 1879. 


Kölpin, Sekretär. 


Gerichtliche Auktion. 
Freitag, dei 28. d. Mts., ſollen: 
® 9 i Kreisgerichts⸗Auktionslokal 
Gold- und 9 10 fertige Haarflachten, 


1 Bierapparat 31 Stück Hufeiſen, 1 Oelgemälde, 1 
Aa 1 Meile Partie Wollwaaren, Möbeln, Kleidungs⸗ 
e X.; 


Vorm. 12 Ihr auf dem Hofe des Kreisgerichts 1 
17 und hr 28 2 eng werden. 
tettin >. Mä 79. 
. n W. Agne Sede 


Mein in Zwielipp bei Degow ca. 2 Mei⸗ 


len von Exlberg belegenes 


Material, Schnitt- und 
Kurzvaaren⸗Geſchäft, 


verbunden nit einem 


Gaſthof 
und dazu ghörigen 10 Morgen guten 
Landes fin ih Willens ſofort unter 
günſtigen Ledingungen preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Reflektantn wollen ſich gefl. an mich 


4. ZBreitkopf, 
Zwielipp bei Degow. 
1 


A. Manders Wye. 


aus Berlin. 


verſchiedene Konfektions⸗Stoffe aller Art. 


zenſtr. 29, 2 Tr. 


Verpachtung. 
Eine Baͤckerri e 


F. Beekmann, 


bei 
taplag 1. 


Eine bedeutende Konditorei mit en⸗ 


hech ;° 


RER 
1 


* 


Bäckerei in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, an der 


Bahn, die vom jetzigen Beſitzer 26 Jahre mit = 
folge betrieben worden iſt, ſoll durch das Intelligenz 
Bureau Stettin, Roßmarkt u. Mönchenſtr.⸗Ecke 29—30 
verkauft werden. (Anſchlag liegt zur Einſicht bereit.) 
Meine Grundſtücke in nz Nr. 7b Größe 36 
inter-Saat 


Dorfe, Haus rn 


Bedingungen zu verkaufen, auch iren, 
zuſammen oder getheilt, oder a 21 8 ng Haufe zu 
a — 4 


Näheres bei g 
©. Klotz, Stettin, Laſtadie 45. 


Ein Grundſtück in Grabow, zur Gärt- 
nerei, wie auch zur Viehhalterei geeignet, 
iſt ſehr preiswerth und mit ſehr gerin⸗ 
ger — verkaufen durch 

Hermann Zimmermann, 


Stettin, Friedrichſtraße 10, 3 Tr. r. 1 
Sprechſtundend —10 Uhr Morgens, 3½ bis 4½ Nachm 


910 Uhr Abends 5 
Die Reſtauration I e e 


welcher eine kleine Caution ſtellen kann, zum 1. Aprif 
abgeben Paradeplatz 48. 


Beſtellungen auf einjährige ’ 
Kieferpflanzen, 
1000 Stück 1 Mark, ercluſiye Emballage 
franco Bahnhof Guben, nimmt entgegen 
Oberförſter RK. Titze, 
Heidekrug bei Guben. 


94 Morgen Größe, wünſche ich 7 An = i 


Aa 


* 


2 v 
reich aſſortirtes Lager von 


Gardinenſtangen, 
Gardinenroſetten, 
Borſtwaaren, 
Scheuertüchern, 


ſowie ſämmtliche Artikel für Haus und Küche 
zu billigſten Preiſen. a 


Arthur Ventzky; 


Kronprinzenſtr. 26, Ecke der Pölitzerſtr. 


Schönen fetten Räucherlachs, 


in ganzen Stücken, ſowie ausgeſchnitten, empfiehlt zu 


ſehr billigen Preiſen 
August Putsch, 


grüne Schanze 11a. 


Regenröcke 


leganter Form, aus Doppelſtoff mit Gummi⸗Zwi 
ſchenlage, haltbarer und beſſer wie der ſchwerſte Leder⸗ 
tuchſtoff mit Gummidecke und zu gleicher Zeit als 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von 36 M. an 


A. Hueue, 
Stettin, Breiteſtraße 41 — 42. 


W Döring n Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehgeſchäft en gros 
(beſtehend ſeit 40 Jahren), 
ich zur Lieferung von Böhmiſchen, Voigtländer 


atriſchen jungen Zugochſen, fe 1 


hält 
und 
bunt, ſowie zur cf entf ir gutem Mil 
Race angelegentlichſt empfohlen. N 
Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Sachkenntuiß 
Vorſicht beim Einkauf und große Umſätze verbürgen die 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Dienſten. 


Wildfelle und Felle 


aller Art, namentlich: 
Füchse-, Marder-, Iltis-, Daehs-, Ot- 
ter-, Hasen-, Kaninchen-, Reh- un 
Hirsehfelle, Ziegen-, Ziekel-, Schaf-, 
„und Kalbfelle etc. etc, kauft zum 
höchsten Preise 


D. Kölner. 


Fell- und Rauchwaarenhandlung, 
Leipzig, Brühl 64. 
Zusendungen werden per Post franco erbeten, 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wird, 
Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt, 


Wichtig für Damen! 


Stickereien u. Trimming zur Garntrung von Wäſch. 
gegenſtänden, billiger wie im Laden. — Proben en de 
ich auf Verlangen frei zu. — Durch die reiche Aue al 
und genaue Zuſammenſtellung der Proben iſt es j der 
b „die vollſtändige Garnirung der einzel un 

egegenſtände im Voraus zu beſtimmen, gleichze tig 
aber auch ſich davor zu ſchützen, die Sachen nicht zu 
theuer einzukaufen, da ſie ſogleich einen Vergleich mut 
jeder andern Waare enſtellen kann. — Ich hoffe bier⸗ 
durch, etwas Neues und Proctiſches geſchaffen zu haben, 
was jeder Hausfrau unentbehrlich werden muß, und 
bitte ich durch Verlangen der Proben, die ich überall 
gratis und frei zuſende, ſich von dem Practiſchen zu 
überzeugen — Für die Anerkennungen, die mir bisher 
dafür zugekommen ſind, ſage ich hierdurch gleichzeitig 
meinen Dank; durch fortdauernde Reellität und das Be⸗ 
ſtreben, ſteis neue und praktiſche Sachen meinen geehrten 
Kunden zu bieten, hoffe ich meinen Dank auch ferner 
durch die That zu bewei en. 


Alfred Strauss, 
Berlin, C., Jeruſalemerſtr. 26, eine Treppe. 


Für Haarleidende. 

Herrn Edm. Bühllgen, Tessingstrasse 15e. 

3 Leipzig.“) 

(Zeugniß Nr. 31,178.) Ich bitte um Zuſendung 
eines Dutzend Ihrer Tannin⸗Balſam⸗Seife. Zugleich 
benachrichtige ich Sie, daß meiner Frau das Balſam 
geholfen 


a Br bei Rogaſen, 5. 9. 76. 


A. Jahn. 


— 

0) Patienten, welche briefliehe Behandlung wün- 
chen, erhalten Prospeet gratis pr. Post. 

In Stettin bin ieh Ponnerstag den 3. April im 
Hotel „Deutshes Haus“ von ½10 bis 4 Uhr für 


Patienten zn consultiren, 


geringe Bergütigung. 


Edm. — 1 1. JV. aus — * 
Es gelang mir endlich, eine für mich & 
a paſſende und billige Wohnung auf längere 
Zeit zu miethen. Dies ermöglicht . 
— e 1 
aft noch mehr auszudehnen, mit grö⸗ 
1 Eifer Dein Ich reparlre daher Uhren, 
wie Spielwerke mit größter Akkurateſſe gegen ſehr 
Brodaez. Uhrmacher, 
große Wollweberſtraßſe 58, part. I. 


Putz macherinnen 
finden das größte Lager in Stroh⸗ 
hüten, ſeid. Band, Blumen, Federn, 
Tüll, Spitzen, Sammet in allen 
Farben, Marcelin, Sammetband, 


ſowie ſämmtliche dazu gehörende 
Artikel zu billigſten Fabrikpreiſen bei 


Albert Pinner, 
Neuer Markt 8. 


und ſie ein bedeutend ſtärkeres Haar bekom⸗“ 


smigl. Niederlindif che Fabrik von gebogenem 
Glas, Dampfſchleiferei u. ſ. w., 


u Dordrecht (Holland). 
Specialität von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſterglas 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Gtagere, 


Dachglas ziegel in allen % and Dien. ele — bie las, ohne irgend welche Fehl 
in allen Formen icken. otograp as, ohne irg e er. 
Bekrönt uit goldenen, filbernen und broncenen Medalllen Far den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 


J. J. B. J. Bouvy. 
Französischen Rothwein 


66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 


in reinster u. wohlschmeckender Qualität empfehle ich zu nachstehenden sehr mässigen Preisen : 
incl. Verpackungs- und Speditions-Spesen, ab Bahnhof Berlin oder Post, excl. 


Flasche à Mk. 1,15, inel. Flasche à Mk. 1,25. (Casse ohne Abzug). 


Der Wein wird in fünf verschiedenen Kisten versandt, und zwar: 


(4½ Kilo) No. 1 Probe-Posts. 2Fl. incl. Fl. M. 2, 50, Kisteu Hülsen M. O, 50 M. 3. 


No. 2 Frachtsend. 12 Fl. „ M. 15, „ M. 1,20 M. 16,20. 
No. 3 „„ Ml. „ 50 A M.2 =M. 32, 

No.4 5 Sl: „ M. 9750, „ © M. 2 M. 39, 50. 
W 1 — M. 3 M. 63,50. 


Kisten und Hülsen werden zu den berechneten Preisen franco innerhalb 6 Wochen 
zurückgenommen, desgleichen die leeren Flaschen mit 10 Pf. das Stück. 
Hochachtungsvoll 


Julius Krause, 


Berlin, NO., Friedenstrasse I3. 
(Inhaber der Firma: Gebrüder Krause). 
H. S. 
Dieser Wein eignet sich dureh seine Reinheit auch zu kirchl. Zwecken und für dia 
Krankenpflege, wozu er bereits seit Jahren vielfach verwendet worden ist. 


Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 


la Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 
2% 3, 4% 5, 6% 9% 12“ 15% 18 Englisch, lichte Weite 


5 
0,80. 0,99. 1,21. 1.41. 1,60. 2,86 4,51. 6,93. 9,13 Mark: für 2 Fuss Engl. = 610 Mm. 
1 2 Ah» anderer Fabriken jedoeh geringerer Qua- 
Ila Englische glasirte Thonröhren aa wie d. . 0 jedoch s 
0,70. 0,88. 1.05. 1.27. 1,49. 264. 4,18. 6.50. 8,50 Mark für 2 Fuss. 
3 85 75 Schlesischer, Bitterfelder rer deut- 
IIIa Deutsche glasirte Thonröhren chlesischer er N anderer deut 


0,60, 0, 70. 0,90, 1.00. 1,20. 2,20. 3,50. 5,50. 8,00 Mark für 2 Fuss. 


Wa Englische glasirte Tnonröhren , J e 
0.40. 0,50. 0,70. 0,80, 1,00. 1.60 2,70, 4.60. 6,60. Mark für 2 Fuss, : 


Jenn ings sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 
Jennings'sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wi. Helm. Pölitzerstr. 72. 
2 Dr 


Kunſtfärberei u. chemiſche Waſchanſtalt 
MAX BLOCH, Berlin C., 


vormals WB. Wolfenstein. 
Neue Spezialität: Sammet-:Harderobe 
jleder Art, insbeſondere 
r ammei-Paletots N 
werden nach neuem chemiſchen Verfahren mit jedem Beſatz, 


. 5 Berli 8 - 
Pelzfutter c., jetzt un ertrennt von allen Flecken und bee Agent Der Bine von c nach: 
Druckſtellen befreit und vollſtändig wie nen wieder hergeſtellt. „ce 2 2 5 u. 50 M. Meg 
Annahme für Stettin und Umgegend bei eee 
? „Swinemünde, Strasburg, 
Fl. II. Mandt Nachf., Papenstr. 6. et Fee 8 e : : 
g (vis-a-vis der Jacobi-Kirche). anzig, Stargard, Br} eee gm 
onenzug 5 Br 
Original-Fahrikpreise. I A. een ele Kerken 10 +» 20 + 
anzig, Stargard, „Colb 
Schneider & “®chern in Magdeburg, Sa le Nu 
= sauerkohl-Exrport-Haus. a 
Zur Empfehlung Danzig, Stargard, 1 5 Colberg * 
4 1 S 23 B * Stelen Srantfurta.D. wer 5 b 30 8 abb 
für die Herren Spiritus⸗Brennerei⸗Beſitzer. Fang eee 
Dien von mir ſeit circa 11 Jahren neu conſtruirten, gut be. Sträſſund. Prenzlau 5 
währten, continuirlichen, zweitheiligen Stargard W 
Colonnen- Apparat, S 
fowie auch alle anderen Apparate und Arbeiten von Kupfer mc. 3 33 
liefrre ich in dieſem Jahre zu den enorm billigen Preiſen, wie folgt: Neubrandenburg, Paſewal , 
Iufp. Apparate und diverſe andere Arbeiten . 100 Pfd. zu 37 Thlr. 111 Ml., Perm ln Berlonenug 9» „„ 
in Röhren auf Lager 100 Pfd. zu 34 Thlr. = 102 Mk., Serin Gourierzug 11. 4 m, 
meſſiugene Ventile, Hähne um diverſe 100 Pfd. zu 36 Thlr. = 108 Mt. e — 11 11 * 
Außerdem liefere Poflen on Pfd. franco zur nächſten Bahn⸗Station, Strasburg, Prenzlau, Bafewmalt N 
unter Garantie guter Arbeit und beiten Materials, und empfiehlt ſich den Herren |. n 
Brennerei⸗Beſitzern mit der Atte um rechtzeitige Aufträge beſtens. 2 b wen anten 3 . 26 „N- 
P ” tralſund, Wolga amburg, 
Fr. Aug. Bömer in Göthen (Anhalt), rer, Erik +. 2 
Kupfer- und Mefjinganren-Babrif, F 
1 man | Berl onenzug 8 7 Abe 
L. Schering's Pepsit-Essenz, en, Vorsenrift ven Dr. Oer zn ge Sire eee „„ 6 
0 reich, Professor der Arznehmittel-Lehre an der Universität zu Berlin, Hamburg, Strasburg 
Acute Verdauungsbeschweden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, e e, Paſewalk 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm Berlin, Frankfurt a. O Verſonenzua 10 21 » 
schmeckende Essenz binn kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. * P Ra * u 
L. Schering’s reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Mogang der ge den Stella nac: | 
Wöchnerinnen u, Kinder, oe Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. Breslau, aſſer, eech { 4 
L. Schering’s. Malzextract mit Eisen. weich: verdautiches: Misenmitrer vei M|!restau, Sieg Selen 13 U. 46 m. Mn 
Biutarmuth. @leichsucht) te. Preis per Flasche M. 1,00. Cüſtrin 1 Perſonenzug 5 40 
I. Schering’s Malzextraci mit Kalk. scwwienichen Kindern, namentich M|görigsterg N-. Werfen ung f l. 88 MR 
solchen, welche an sogenimter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. R do 1250 


Droguen, Chemienlien, deutsche und ausländische pee jalitäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No, 19, 


Niederlagen in füst semmtlichen Apotheken und grösseren Draguenhandlungen. 


Epilepſie und jede Art Krämpft 


auch in den hartnäckigſten Fällen, 


rhenmatiſche und Gicht⸗Leiden, 


Lühmung, Schlaganfälle, Here 
ſchuß, Zittern der Glieder, 


ſowie Kopf, Zahn⸗, Augen-, Ohren-, Genick und 
Kreuzſchmerzen werden gründlich geheilt im 


Inſtitut uk 7 
für Heilung durch Elektrizität, 
kl. Domſtraße 7. 


welche in geſunder Gegend ihre wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung erlangen follen, finden 3 — ’ 


Eine leiſtungsfähige Baummollen- und Halbwollene 
Waaren⸗Fabrik ſucht gegen Proviſton tüchtige Agenten. 
Gefl. Offerten unter M. + 300 poſtlagernd Mühl⸗ 
hauſen, Th., erbeten. N 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung können placiren 


Gebrüder. Aren, a 


1 möbl. Zimmer ev. mit Koſt zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten unter N. E. Rudolf Mosse, 
Stettin, Breiteſtraße 26/27, 


Stellungen in jeder Branche werden ieſer 
durch Stuekert & Co., Schubſtr. ee 
Geld auf Unterpfand, als Uhren, Gold, Silber, 
Kleider, Betten, Wäſche, einzelne Möbeln, ganze Mo⸗ 
biliare, Pianinos, Diamanten, Waarenpoſten u. f. w. 
Mone hohe Preiſe und koſtet pro 3 Mark und 8 
onat nur 25 Pf. Größere Poſten billiger. Dis⸗ 
kretion ſtreng. Pavpenſtr. 14, 14, 14. 
5000 Mk. auf Wechſel ſsfort zu verleihen Papenſtr 14. 


Stett. Stadt- Theater 


Freitag, den 28. März 1879: 
5 Drittes und vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
Theodor Lohe bom Stadt-Theater in Wien. 


Ein Falliſſement. 


Schauſpiel in 5 Akten und 1 Nachſpiel von Björnſtjerne 
Björnſon. 
Theodor Lobe. 


Advokat Bunt — — — — Herr 
Sonnabend, den 29. März 1879 


— Neunte Vorſtellung zu ermäßt Breifen. A 
Die Verſchwörung des Fiese 
zu Genua. | 


Ein republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von 
Fr. v. Schiller. 


Eiſenbahn⸗Fahrplau. 


eppen 1 
Breslau, Frankenſtein, —— 

Perſonenzug 6 20 bb | 

KB. Mit den Courierzügen werden nur Reisende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gen 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


